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Deutsches Reich.
f * * Berlin , 15. Jnli . Wie wenig mau in Berliner Re-
» gierungskretsen geneigt ist, mit der »Kulturkampfs ' - Po-
^ lttik  gründlich zu brechen , ergiebt sich wieder aus einem Ar-
tz tikel der halbamtlichen »Pcovtuzial-Korrespoudeaz '

, der i n
' tendenziöser Weise über die Verfolgung der katholischen
l' Ordensleute in Frankreich berichtet. Voraussichtlich «erden
L die Fortschritte des französischen Radikalismus der »Provin-
k zial -Korrespondenz * schon bald die Freude am »Kulturkampf'
8 der Republikaner verderben. — Anläßlich des gestern in
E Frankreich gefeierten famosen »Nationalfestes' weist die Krenz-
ö ztg. darauf hin, daß die Republik in der Wahl des 14. Juli
js zum republikanischen Festtage keinen glücklichen Griff

gethan habe . »Die Erstürmung der Bastille fiel ja noch in die
- Zeit der Monarchie ; sie bildet a»ch nicht de» Ausgangspunkt
L jener Bewegung , welche zur Einberufung der Notablen, Beru-

fuug oder Konstilu eruug der Nationalversammlung führte.
Der Bastillesturm war ein Akt der Auflehnung , durch
welchen die Pariser die bestehende Regierung eines der
Machtmittel berauben wollten , deren diese bedurfte , um eine
stets aufrührerische Hauptstadt im Zaum zu halten — wenn
die Bastille sich überhaupt in einem leistungsfähigen Zustande
befunden hätte. Der Bastillesturm  war also ein revo-

D lutionärerAkt,  und wenn die Republik diesen Tag zu
E einem Festtage macht, so beweist sie, daß ihr die Republik
n gleichbedeutend ist mit — Revolution . Nach der
« konservativen  Republik , wie sie Thiers für möglich
R hielt und welche er zu konsolidieren trachtete, ist die revolu-
A tiouäre  Republik, welche man auch als die »rote' Republik
s zu bezeichnen pflegt, gekommen , und die Stimmführer des

Z jetzigen Frankreichs  machen auch kein Hehl daraus , daß
sie vor allem nur die Revolution im Auge haben,
daß sie sich lediglich von dem revolutionären Pathos beherr¬
schen lassen und dieses zum nationalen Pathos machen wol¬
len . Alle großen Entscheidungen werden nicht unter Be¬
rufung auf die Republik, sondern auf die Revolution ge¬
troffen .

'
— Rußland richtete nach Bukarest Vorstellungen über die

Duldung von Nihilisten in Rumänien  und ver¬
langte deren Ausweisung.

— Wie es heißt , beabsichtigt Hr. v. Puttkamer an die Aus¬
arbeitung eines Unterichtsgesetzes zu gehen.

* Bom Rhein , 13. Just. In fortschrittlichen Blättern
liest man: »Man erinnert sich , daß nach Ausbruch des franzö¬
sischen KriegesGeneral Vogel von Falkenstein  Johann
Jacoby und mehrere Braunschweiger Sozialisten ohne jedes
gerichtliche Verfahren festnehmeu und nach Loetzen transportie¬
ren ließ. Lange Zeit machten die betroffenen Personen , denen
man nicht die geringste Gisstzesverletzung nachzuweisen ver¬
mochte , vergebliche Versuche, ein Gericht zu finden, welches
sich zur Aburteilung des Generals wegen widerrechtlicher Frei¬
heitsberaubung für kompetent erklärte. Jetzt erst ist es einem
der beteiligten Bürger gelungen, wenigstens eine Entschädigung
auszuwirken , deren Bemessung viele Weitläufigkeiten gemacht
hat. Der in dieser Angelegenheit vielgenannte Bonhorst er¬
hält für eine anderthalbmonatliche Hast im Ganzen etwa 700
Mark.

'
Wir vermögen diese Freiheitsentziehung nicht zu tadeln , da

sie notwendig schien, um die auf deutschem Boden , im Rücken
unseres Heeres  geplante Schilderhebung der So¬
zialisten zu verhindern , die zur Unterstützung der französischen
Kommunarden dienen sollte. Nach dem Plane der Internatio¬
nale sollte bekanntlich während des deutsch -französischen Krie¬

ges in mehreren Ländern gleichzeitig die soziale
Revolution  zum Ausbruch kommen. In Deutschland wurde
ein Sozi allsten put  sch durch das energische Einschreiten
der Militärbehörde vereitelt.

** Aus Bade«, 14 . Juli . Die Unbesonnenheit der katho¬
lischen Volkspartei, die in unverzeihlichem Optimismus den
Hru . R . Baumstark,  bekanntlich eine» höchst »»sichern Kan¬
tonisten , in die Kammer gewählt , hat sich schon bitter gerächt.
Herr Baumstark hat auf Unkosten seiner Partei einen Skandal
in Szene gefetzt, der doch bet weitem Alles überbtetet , was der
genannte Herr bisher in politischer Beziehung gesündigt hat.
Der »Köln. Volksztg . ' wird über die Affaire berichtet : Herr
Baumstark hat sich nicht damit begvügt , m der „liberalen'
»Bad. Landesztg . ' die sin Nr. 183 erwähntes Berichtigung in
die Welt zu setzen, sondern er hat ein weiteres thun zu müssen
für nötig erachtet. Er sagt nämlich, er wolle »bei dieser Ge¬
legenheit ' erzählen , »was er im letzten Winter in besonderem
Aufträge des hochwürdigste» Herrn Erzbistumsverwesers zu
vermitteln hatte, in Sachen des ^katholischen ^ »Fretb. Boten' .
Mein diesbezüglicher Auftrag ging nämlich dahin, dem Herrn
Präsidenten des Ministeriums des Innern im Namen des hochv.
Herrn Bischofs zu versichern, daß der Letztere dem » Freib.
Boten' keinerlei amtliches Vertrauen schenke, daß keine Mittei¬
lung des genannten Blattes mit Wissen und Willen des Hrn.
Bischoses  erfolge, daß er vielmehr die Haltungdes-
selben gegenüber der großh . Regierung aufrich¬
tig beklage.  Bet dieser Aeußerung nannte der hohe Ktrchen-
fürst als diejenige Persönlichkeit, welche er mit dem „Freib.
Boten" meine, zum Ueberfluß ausdrücklich und mit Namen den
Herrn Bsnefiziaten und fkatholtschenjLandtags - Abgeord¬
neten Wacker' . So ! Nicht wahr, eine recht nette „Gele¬
genheit" , ein so wackeres B .att , wie den „Freiburger Boten" ,
und einen so verdienten Mann wie Herrn Wacker vor einem
„liberalen " P ublikum h erunter zu reißen.  Ob
dabei auch der „hohe Kirchenfürst ' in sehr unange¬
nehme Beteiligung gezogen  wird , das scheint Herrn
Bauwüark ganz egal. Er befriedigt seine » Zorn ge¬
gen Herrn Wacker, und dazu schont er wederden Bistums«
Verweser , noch ist ihm die » Badische Landesztg . ' zu schlecht.
Die „ liberale " Presse zieht aus dem Vorgehen de» Baumstark
bereits die Konsequenzen. » Wie man sieht, wird Hr . Wacker
von seiner Partei mit einem Maße von. Geringschätzung be¬
handelt , dem er selbst in de» Reihen der Gegner kaum begeg¬
net, " so lese ich schon heute in einem„liberalen " Blatt.
Als ob Hc. Baumstark mit der katholischen Volkspartei, iden¬
tisch wäre ! In Gegenteil : diese ganze Partei, einige wenige
Leute abgerechnet, hat schon lange nichts mehr von dem Po¬
litiker  Baumstark wissen wollen, und heute wird die
ganze Partei einstimmig Herrn Baumstark als
nicht mehr zur katholischen Volkspartei gehörig
betrachten.  Das auszusprechen, scheint die Zeit gekommen
zu sein.

Noch bezeichnender ist eine Leistung des Hrn. R . Baumstark
in der von einem abtrünnigen Kath  o l i ken (Bisstng)
redigierten »liberalen '

»Breisgauer Ztg . " Der Artikel ist
voll der persönlichsten Angriffe auf den Abg . Wacker . Auch
der so maßvoll redigierte » Bad. Beobachter" (katholisch ) wird
von Hrn. Baumstark in erregter Weise angegriffen. Als
Pr o v e folgender Satz aus dem Baumsiarkschen Elaborat:
»Der »Bad . Beobachter ' weiß sehr wohl , daß . wenn ich etwas
verbreitet wissen will, unr die armselige Hülfe  des Hru.
Alois Jüttner fdes Redakteurs des »Bad . Beobacht/j höchst
entbehrlich ist. '

Frankreich.
* Paris , 14. Juli . Bei der militärischen Feier, die mit

dem heutigen republikanischen Fest verbunden war, wurden den
Regimenternneue Fahnen  verliehen. Dieselben tragen auf
der einen Seite die Inschrift : Französische Republik — dar¬
unter die Regiments Nummer ; auf der anderen Seite die In¬
schrift : Vaterland — Ehre und darunter die Name» der
Schlachten , an welchen das Regiment seinen Anteil gehabt hat.
Bei der Parade wurden infolge der großen Hitze gegen 10—12
Soldaten vomSonnenstich  betroffen.

— Marschall Canrobert,  welcher der Parade auf der
Tribüne des Präsidenten Grevy beiwohnte, soll gegen Gam-
betta geäußert haben : » Das ist eine neue Armee ! Ich
wünsche von ganzem Herzen , daß sie glücklicher
sei als unsere . '

— Bei der heutigen FestfeierZsah man an dem Hause eines
Metzgers drei Hämmel  ausgestellt. Der mittlere trug die
Aufschrift kaix (Friede ) , der zweite SsAssse (Weisheit ) mit dem
Bildnis Grevys und der dritte köre« (Stärke). Der Aus¬
steller ist Bouapartist, das Publikum amüsierte sich an dem
Witz.

Schweiz.
* Wallis , 14. Juli . In vielen » liberalen ' und radikalen

Blättern zirkulierte letzter Tage die Nachricht, daß das große,
schöne Hotel »Bauer ' in SiderS durch Kaufvertrag an eine
Gesellschaft von Dominikanermönchen  übergegangen sei,
und riefen jene »freisinnigen ' (!) Blätter bereits den Bundes¬
rat um Hülfe gegen die neuen Einwanderer. Derselbe hat
wirklich in seiner Sorgfalt bereits bei der Walliser Regierung
Erkundigung etngezogen, wie es denn stehe mit diesen Domi¬
nikaner-Kutten ? Je nun , so »böse ' stehts nicht. Ein Domi¬
nikaner -Pater hat wirklich den Gasthof »Bauer' von dem
Eigentümer gemietet, damit seine Brüder, falls sie aus Paris
vertrieben werden sollten, hier eine zeitweilige Zufluchtsstätte
in ihrer Verbannung finden, bi ; sie sich in einem andern Lande
ansiedeln könnten . Aber si : würden da gar nicht als Kongre¬
gation leben und sich aller äußern seelsorgerischen Wirksamkeit
enthalten . Also nur keine Gäusebaut, ihr »Liberalen " . Die
ehrwürdigen Patres verdienen in Wallis wohl so viel Gast¬
freundschaft als Rochefort und die Kommunarden in Genf.

Die kunstgewerblichen Altertümer auf der Ge¬
werbe - und Kunstausstellung zu Düsseldorf.

(Nachdruck verboten ).
II.

Leider fehlt es noch immer au einemKataloge , und die große
Mehrzahl der Besucher steht eine Menge von Gegenständen,
ohne zu wissen , woher sie stammen, wozu sie dienten , und wel¬
che Geschichte sie haben . Die Beschauer sehen sich müde und
kommen aus dem altdeutschen Hause ebenso klug heraus, wie
sie hineingegaugen find.

Um diesem Uebelstande einigermaß ;» abzuhelfen , wollen wir
in einer bestimmten Reihenfolge zunächst die Gemächer besuchen
und uns dann nach der Reihe den übrigen Gegenständen zn-
wenden.

Bei Abgabe deSRe gen schirm s links am Eingänge fällt uns
indes zunächst ein, daß auch dieses Schutzmittel gegen die Tücken
des Himmels seine Geschichte hat. Ja Gedanken folgen wir
der Entwickelung desselben und erschrecken fast vor der riesigen
Dimension , die es einnahm , als es so zu sagen noch ein stehen¬
des und kein wandelndes Möbel war, sondern nur der Gesell¬
schaft vom Hause bis zum Wagen als Schutz diente. Als es

14 Verstosserr.
Nach dem Englischen der MrS . Nettley  von G. St er« au.

Ein todestrauciger Ausdruck lag in ihren rätselvollen Augen und' die
feingeschnittenenLippen zuckten in unterdrücktem Weinen.

„Ich weiß wohl, was ich thue," erwiderte der jauge Mann ernst,
»ich frage Sie, ob Sie meine Gattin werden wollen ? Sagen Sie ja,
Helene, und Sie sollen sehen, eS gelingt mir, die düsteren Schatten
auf immer aus Ihrem Leben zu bannen!"

„So , ist eS Ihr Ernst, mit all meinen Fehlern und Schwächen?"

frug Helene zweifelnd, während, ihr selbst unbewußt, ei » Freudenstrahl
ans ihren Augen brach.

„So , wie Sie sind, liebe ich Sie. Helene, " erwiderte Vigo einfach,
während er seinen Blick mit dem Ausdruck heiligen, treuhasten Ver¬
trauens voll auf sie heftete . „Ich bin durchaus nicht blind," fuhr er
offen fort , „ ich kenne Ihre Fehler, allein ich weiß, daß dieselben ein¬
zig und allein aus Ihrer schiefen S ellung entspringen! Sic sind
ein stolzer Charakter und die Demütigungen , welche Sie erdulden
mußten, machten Sie hart und bitter ! Lassen Sie mich Sie als Gat¬
tin in mein Haus führen und Sie werden aufleben, « bald Sie von
dem Druck der Verhältnisse, welche so schwer auf Ihnen lasten , be¬
freit find ! Lassen Sie mir die Hoffnung, Ihrem Leben eine andere
Wendung geben zu dürfen !"

HeleneuS Augen füllten sich mit Thränen, aber sie schüttelte den
Kopf und wandte sich traurig ab , um ihre Bewegung zu verbergen.

„Dank für diese Worte," flüsterte sie ergriffen; „Sie find ein treuer,
lieber Freund, und so lange ich lebe, will ich mtch Ihrer und dieser
Stunde erinnern! Einen Augenblick habe ich geschwankt — wie gern,
o wie gern ergriffe ich Ihre Hand, welche mir die Heimat , ein treu-
liebendeS Herz und einen geachteten Namen bietet, allein um Ihret¬
willen darf ich es nicht ! Mein Herz ist tot und kalt und die Dank¬
barkeit ist ein schlechter Lohn für eine Liebe wie die Ihre ! Da» elen¬
deste, verächtlichste Geschöpft auf Gottes Erdboden ist ein Weib, welches
seine Hand ohne Herz verschenkt ! Lassen Sie mir Ihre Freundschaft,
Lord Vigo und gebe Gott , daß Kieses Gefühl für mich nie Kummer
und Schande über Sie bringe!"

Charles Vigo wollte nicht glauben, daß es dem jungen Mädchen
Ernst sei, er bat und flehte , aber umsonst — sie blreb fest und er
mußte sich einstweilen fügen.

„So muß ich annehmen," rief er endlich bitter, „daß die Leute
Recht haben, welche von Ihrer Liebe zu Hilton Trevor reden ! Auch
ich beginne zu glauben, daß dem so ist, wenn ich auch nicht begreifen
kann , wie Ihre Liebe HtltonS Verlobung mit einer Andern und
seinem Gebote, das Schloß zu verlassen , gegenüber Stand halten
kann !"

Helene erbleichte und streckte Vigo abwrhrend beide Hände ent¬
gegen.

„Nennen Sie Hiltons Namen nicht, " stammelte sie tonlos , „er ist mir
Nichts — kann mir nun und nimmer Etwas fein ! Binnen Kurzem
werde ich eine Fremde, eine AuSgestoß-.ne sein und der Name Trevor
wird mir wie ein ewiger Fluch in die Ohren gellen!"

„Helene, ich wollte Sie nicht kränken," rief Vigo beschämt , „wenn
Sie eines Rates oder einer Hilfe bedürfen, stehe ich Ihnen mit Leib
und Seele za Diensten ! Wollen Sie wir versprechen , sich meiner zu
erinnern, wenn Sie in der Not find ? "

„Das will ich," nickte Helene traurig , „und nun lassen Sie mich —

ich muß das Schloß allein betreten."
„Lassen Sie mtch Ihnen einen Wagen holen, Sie können ja kaum

gehen," wandte Vigo besorgt ein.
„Nein, ich banke Ihnen, ich kann gehen," versetzte Helene, „und

wenn Sie Niemandem Mitteilen wollten , daß — daß Sie mich hier
geseben haben , wäre ich Ihnen von Herzen dankbar !"

Vigo leistete willig das geforderte Versprechen — wer konnte auch
ein Interesse daran haben, von dieser Zusammenkunft zu erfahren.
Za dem Augenblicke , in welchem er fiw von Helene verabschieden
wollte , warf er einen letzten langen Blick auf die kleine schwarze Ge¬
stalt und gewahrte zu seinem Befremden, daß die rotszidene Schnur
verschwunden war. Schon schwebte ihm eine Frage auf den Lippen,
da sprengte in rasender Eile ein Rester dicht am Waldsaum vorüber
und erschreckt rief Vigo:

„Das war ein Pferd aus den Ställen von Trevor — den Reiter
konnte ich nicht erkennen — hoffentlich ist Niemand im Schlosse er¬
krankt ! "

„Jetzt find Sie eS , der am Hellen Tage Gespenster steht," lächelte
Helene matt, „wer sollte kraut geworden sein ?"

„DaS weiß ich nicht — ich hege nur unbestimmte Besorgnis
und wollte, Sie gestatteten mir, Sie zu begleiten," meinte Vigo un¬
ruhig.

„Nein , nein — ich mache es wie die Hexen und fliege im Notfall
durch den Rruchfang," sagte Helene mit einem schwachen Versuch zu
scherzen ; „nun, wag geschehen, was da will, Trevor und seine Be¬
wohner stad gefeit gegen Kummer, Not und Schande ! Leben Sie
wohl , Lord Vigo . — leb wohl, guter Bolster, und danke Deinem
Herrn für seine Teilnahme ."

Sie eilte flüchtigen Fußes von dannen, uns indem sie uw dieWald¬
ecke verschwand , erscholl von Neuem der Ton der Glocke . Vigos Herz
erbebte und baug und schwer entsann er sich der Szene , welche er am
Nachmittage bela ischt. . . .

„Sphinx, " wurmelte er halb unbewußt vor sich hin, „ ob sich Wohl
das Rätsel, welches Dich umgiebt, jemals lösen wird. Armes , klei¬
nes , wildes Geschöpf , wollte Gott , ich dürfte Dich in meine
Hut nehmen und Dich schützen und schirmen vor den Stürmen des
Lebens !" . . .

Elftes Kapitel.
Die „Brantlaube "

, der Ort, an welchem Hilton mit seiner Verlob¬

ten zusammeutreffen wollte, lag dicht am Strande ; auf den überhän-
geudeu Klippen standen seltene Sträucher in üvpiger Fülle und be¬
schatteten den lauschigen Winkel von allen Seiten. Der weißglän¬
zende Sand der Düne schimmerte im Sonnenschein ; exotische Pflanzen
mit dunkelgrünen, breiten Blättern , riesige AristolochiaS und dunkle
Chpressen wölbten sich zu einer dichten Laube und ringsumher blühte
und duftete eS in beinahe betäubender Weise. Blumenbeete, mit Ro¬
sen , Myrthen, Nelken , Heliotropen und Verbenen geschmückt, zogen
sich bis dicht an den Strand , und Lady Trevor war nicht wenig stolz
auf die reizende Anlage, welche unter ihrer Anleitung geschaffen wor¬
den . Freilich war hier die Natur der Kunst in verschwenderischer
Weise zu Hilfe gekommen und die „Brautlaube " bildete eine der
Sehenswürdigkeiten von Trevor — nirgends war der Himmel so
duftig blau, das Wasser so bewegt und die steilen Klippen so pitto¬
resk wie hier.

Zur verabredeten Stunde trennte sich Hilton von Damerel und
einigen anderen Bekannten, mit welchen er die besprochene Bootfahrt
unternommen hatte und pfeilschnell flog der leichte Kahn über die
glitzernden Mcercswellen und bald näherte sich derselbe der „Braut¬
laube".

„Fasse die Ruder fester, Tropellas, " gebot Lord Hilton , zu seinem
alten wiener gewandt ; „es ist gleich fünf Uhr und ich muß pünktlich
fein !"

„Dort find schon die Klippen in Sicht , gnädiger Herr," versetzte
der Alte, dem erhaltenen Befehle Folge leistend ; Hilton nickte, und
seine Augen mit der Hand beschattend , blickte er spähend hinauf nach
den Klippen.

„Eleonore erwartet mich gewiß," flüsterte er vor sich hin, undals
jetzt daS Boot eine Wendung nach rechts machte , erblickte er sie
wirklich.

Sie saß auf einem Felienvorsprung, unter den^ niederhängenden
Zweigen einer Sykomore ; ihr Gesicht , welches der See zugekehrt war,
sah auffallend bleich an» und ihr üppiges Haar flatterte aufgelöst im
Winde. Die Weichen Falstn ihres Hellen Gewandes schmiegten sich
graziös nm die schlanke Gestalt, und die Arme waren über der Brust
gekreuzt. Hilton winkte mit der Hand einen Gruß hinüber und lä¬
chelte ihr zu , aber in demselben Augenblicke empfand er trotz der bren¬
nenden Sonnenglut einen leichten Schauder, und als er wieder nach
dem Felsen blickte, , war Eleonore verschwunden.

„Vermutlich hat sie sich hinter den Bäumen versteckt,
" murmelte

er lächelnd , aber sein Herz schlug schneller , und eS schien ihm.
als fei der Sonnenschein plötzlich erloschen und die Welt dunkel
und kalt.

Jetzt stieß der Kicl aufs Land, der Diener schlang die Bootskette
um einen Pflock uns Hilton sprang hastig auf den Strand.

(Forts, folgt .)



später auch dem Fußgänger dienstbar wurde, mutzte ei
lich um des Gewichtes willen zusammeuschrumpfen, aber noch
lange Jahrhunderte hatte es von der Winzigkeit und Zerbrech¬
lichkeit unserer Tage nichts an sich . Die südlichen Gegenden,
und besonders das himmlische Reich außer Betracht lassend,
finden wir es zuerst im 11 . Jahrhundert bei den Normannen,
dort aber ist es noch ohne Federn und schlägt sich in zwölf
Teile zusammen. Bon Norwegen kam es nach England und
von dort auf den Kontinent ; allgemein bürgerte es sich aber
erst in unserer Zeit ein . Noch im 16 . Jahrhundert behalfen
sich die Damen damit , daß sie ihren Mantel mit Hülfe von
zweckmäßig angebrachtem Draht und Fischbeiu wie einen gro¬
ßen Schirm über den Kopf schlugen.

Nachdem wir so an einem modernen Gegenstände ins Alter¬
tum hinaufgeklettert sind , bemerken wir ans der Vogelperspek¬
tive, daß der älteste Regenschirm, der jemals in nuserm Nach,
bardorfe Bilk angcschafft wurde, sich noch heute im Besitze des
Wirtes Kruchen in Bilk befindet.

Der Leser wolle uns nun in das erste Kabknet rechts vom
Eingänge folgen. Als echter Düsseldorfer Kirchturmpatriot
bin ich hoch erfreut , den Besuchern sagen zu können : »Seht
hier ein Stück aus der höchsten Glanzperiode unserer Musen¬
stadt l " Das Gemach und sein Inhalt veranschaulichen ein
volles Jahrhundert und zwar die Z :it von 1620 —1720.

BIS zum Jahre 1618 ist von neuen Schöpfungen auf dem
Gebiete des Kunstgewerbes nicht viel zu berichten, denn der
30jährige Krieg verwüstete die Burgen und Schlösser des Adels
wie das bescheidene HauS des BüraerS, und was Jahrhunderte
lang von fleißigen Hände» geschaffen worden war , ging in
Feuer und Flammen auf. Auch Düffeldorf hatte damals trau¬
rige Tage hinter sich. Auf die anfängliche Glanzperiode der
Jacobe von Baden war das Elend fürstlicher Familienzerwürf-
uifse gefolgt. Die unglückliche Fürstin schlummerte in der
Kreuzbrüderkirche, und die Lüche ihres blödsinnigen Gatten
stand noch immer nubegraben in der Kapelle des alten , nun¬
mehr fast gänzlich verschwundenen Schlosses , in dessen Gemä¬
chern sich die beiden Haupterbschaftsprätendenten , Brandenburg
und Pfalzneuburg, in ein 6cmäoinwium teilten , welches auf die
Dauer nicht Bestand haben konnte. Bis zum Jahre 1666 zo¬
gen sich die ErschaftSstcettigkeiten hin , und diese Zeit war ge¬
wiß nicht dazu angethau , in unserm Düsseldorf hervorragend
Schönes zu schaffen. Wolfgaug Wilhelm haftete außerdem zu
sehr an seinem Neubnrg , und sein Sohn Philipp Wilhelm
durfte bet seinen 17 Kindern kaum daran denken , außergewöhn¬
lichen Luxus zu treiben. Wenn seine Kinder auch dazu be¬
stimmt waren , Kaiser- und Königskronen zu tragen, so mußte
sich doch einstweilen das Schloß zu Düsseldorf jeden unge¬
wöhnlichen Glanz versagen. Im Allgemeinen aber stieg aus
der Asche des ZOjährtges Krieges der Phönix kunstgewerblicher
Tüchtigkeit wieder empor und bürgerte anch in Deutschland
den in Italien und Frankreich schon früher heimisch geworde¬
nen reichen und phantastischen Barockstyl ein . Die Schlösser
konnten ja nicht ewig in Ruinen liegen ble' b .'n ; der Adel mußte
seine Paläste wieder aufrichten und die Räume derselben mit
Möbeln und LvxuSgegenständen aukfüllen.

Der Kurfürst Jobann Wilhelm , welcher während seiner
ganze» Regierung (1690 —1716 ) in Düsseldorf residierte, war
ein kunstliebender Fürst, und er allein hat mehr Glanz über
die Stadt verbreitet , als alle früher « und später» Fürsten
seines Geschlechtes . Er schuf die prächtige Gemäldegalerie,
welche jetzt Münchens Perle ist . Er baute BenSberg , ver¬
größerte und verschönerte sein Residenzschloß zn Düsseldorf,
füllte cS mit den kostbarsten Luxusgegenständen und zog eine
Menge von Künstlern und Gelehrten an seinen Hof. Er ist es
gewesen , welcher den Bürgern von Düsseldorf den Kunstge¬
schmack in die Wiege legte und der Nachwelt vererbte. Er war
nicht ohne Fehler, aber für Düsseldorf hat er Großes gethan,
und der Anstoß, den er gegeben , wirkt noch immer fort.

Gehe» wir zur Betrachtung der einzelnen Bestandteile des
Kabtnets über , so wollen wir vorab bemerken , daß die sämt¬
lichen Gegenstände, welche sich hier befinden, jener Kultur¬
periode entstammen.

Wenden wir unfern Blick zur Decke, so sehen wir ein Ge¬
mälde , welches allerdings aus unfern Tagen herrührt, denn
es ist von unserm Historienmaler Klingenberg gemalt , aber es
verdankt seinen Gegenstand doch jener für Düsseldorf so merk¬
würdigen und gesegneten Zeit. Das Haus Nr. 14 in der
Altestadt , welches jetzt Herr van der Wippe ! besitzt, wurde
ursprünglich von §triram Scheidt von Wehrenpfennig erbaut
und mit diesem schönen Deckengemälde geziert. Das Haus kam
durch Verwandtschaft später an die gräflich Speesche Familie
und von diesen an die von Loe.

Herr Maler Order hat einen altdeutschen Klystall -Kronleuch-
jer geliehen, welcher von dem Deckengemälde herabhängt. Die
großen Lich teller, die Krystallpyramiden und Prismen , so wie
die große Krystallkugel, welche dem Kronleuchter unten seinen
Abschluß giebt, machen diesen Gegenstand zu einer würdigen
Zier des Gemaches.

Die prächtigen Gobelins entstammen dem Schlosse Nord¬
kirchen . Der Graf Esterhazy , welcher sie bereitwilligst herge-
liehen, hat sich dadurch um die Ausschmückung des Zimmers
nicht wenig verdient gemacht. Die Farben, besonders dieje¬
nigen an der rechtenWand sind noch ganz frisch und die Zeich.
nnng der Figuren ist durchaus korrekt. Diese Teppiche haben
ihre Namen von dem ersten Verfertiger GilleS Gobelin , welcher
unter der Regierung Franz I . in Frankreich lebte . Die Kunst,
aus Wolle oder Seide oder aus beiden Stoffen Teppiche mit
eingewirkten bildlichen Darstellungen zu verfertigen , verbreitete
sich bald durch alle Länder . Frankreich und Italien haben
in diesem Genre die bedeutendsten Schätze aufjnweisen , aber
auch in Deutschland giebt es noch viele Altertümer dieser Art.

Der Kamin an der linken Wand ist ebenfalls aus dem
Schlöffe Nordkirchen; die kupfernen Feuerböcke aber, welche
zur Aufnahme des gespaltenen Scheitholzes bestimmt waren,
hat der Fürst von Saya-Wittgenstein aus seinem Schlosse
Sayn hergegeben. Ueber diesem Kamine hängt das Portrait
Karl Philipps , de» Bruders und Nachfolgers Johann Wil¬
helms . DaS Bild ist Eigentum der Stadt Düffeldorf und hat
seinen Platz im Rathause, und zwar im Arbeitszimmer des
Herrn Oberbürgermeisters . ES ist von C. I . F . Douven , dem
Lieblinge Johann Wilhelms gemalt und eine wackere Arbeit.
Mit Szepter und Purpurmantel (hermelinverbrämt ) , soll es
wohl an seine Düsseldorfer Regierungszeit erinnern , aber wir
Düsseldorfer sind ihm wenig Dank schuldig . Als Soldat ver¬
dient er unsere volle Achtung ; im Dienste des Kaisers war er
«in tüchtiger Mann , aber seine Residenzstadt Düsseldorf hat er
wenig geliebt. In seinen Jünglingsjahren mochte er sich hier
heimisch fühlen ; aber später hat er nicht allein nichts für seine
"»-fidenz gethan , sondern er hat den Gruud dazu gelegt, daß

"i Throne ihrer Herrlichkeit immer tiefer niederstieg.
^ °r prachtliebende Kurfürst seine Augen geschlossen,

.s Schloß zu Düffeldorf zu plündern . Die

schleppte er nach Mannheim, den prächtigen und kunstvollen
Brunnen aus dem Akademiehofe ließ er nach Schwetzingen
bringen . Buch die Reiterstatue auf dem Markiplatz ; wollte er
seiner Stadt Mannheim einverleiben, aber, wie es später unter
den Franzosen sich wiederholte , scheiterte sein Plan an der Un¬
möglichkeit . Ein echter Düsseldorfer kann nur mit einem
bitter » Gefühle zu dem Manne aufblicken , der alle Schöpfungen
seines Bruders mit Herzlosigkeit ihrem natürlichen Boden ent¬
riß . Man sagt , er habe dessen Verschwendung gehaßt , aber
als sein Einkommen knapp war , nahm er die reiche Apanage
ohne zu murren an , und in Mannheim und Schwetzingen über¬
traf er noch seinen Bruder an großartigen Ausgaben.

Auf der Kamtnplatte des Heerdes finde» sich verschiedene
silberne Prunkgefäße jener Zeit, welche teilweise von der
Baronin von der L Yen , teils von den Malern Munthe, Vau-
tier und Woermann ausgestellt sind.

Die alte Staffelei links neben dem Kamin trägt das Doppel-
Bildnis eines Ehepaares von 1664 . Es fällt also in die Zeit
Philipp Wilhelms, zwei Jahre vor der inDüffeldorf herrschen¬
den Pest . Der Rahmen ist außerordentlich reich geschnitzt, doch
verhindert das Absperr - Seil eine nähere Besichtigung. Nur
wer mit guten fernsichtigen Augen begabt ist , kann die Dar¬
stellungen des Schnitzwerks unterscheiden. Aussteller ist Herr
B . Suermondt in Aachen.

Das kleine Kabinetschränkchen an der linken Fensterecke ist
mit dem Wappen des Kurfürsten Joseph Klemens von Köln
geziert und wahrscheinlich in dessen Besitze gewesen ; jetzt gehört
dasselbe dem Herrn Paul Kaemp in Bonn. Die Arbeit an
demselben ist deutsche Boule - Arbeit . Die Ouvraxo an Louls-
Lsolvorlr verdankt ihre Entstehung dem Franzosen Andrea Char¬
les Boule. Diese eingelegten Möbelfournierungen fanden bald
Nachahmung , und die Deutschen erlangten eine so große Fertig¬
keit in derselben, daß sie den eigentlichen Erfindern nicht nach¬
zustehen brauchten.

An der Wand links vom Eingänge bemerken wir noch ein
großes Kabinet aus Ebenholz , welches wegen seiner reichen ein¬
gelegten Arbeit und seiner an rollst geschnitzten Figuren Beach¬
tung verdient . Dem Holzkenner wird gewiß die eingehende Be¬
sichtigung einen großen Genuß bereiten , denn es ist aus den
verschiedenartigsten Hölzern eingelegt. Die Thürflügel zeigen
an der Innenseite die 4 Evangelisten mit ihren Emblemen ; die
Außenseiten , sowie die Rückseite des Kabinets , die man nicht
sehen kann , sollen ebenfalls geschnitzt sein . Die sämtlichen
Schubladen sind mit biblischen Darstellungen aus dem alten
und neuen Testamente geziert.

An der Wand rechts vom Eingänge fesselt uns zuerst eine
schöne spanische Wand von teils rotem , teils gelbem vergoldeten
Borden . Sie ist leider so enge zusammengeklappt , daß man
nicht viel sehen kann . Die altjapanische Schüssel darüber hat
zur Entwickelung des deutschen Kunsthandwerks wohl nichts
bcigetragen . — Das Kabinet in der Mitte der Wand von
Ebenholz , mit Rosenholz , Schildkröt und Elfenbein sehr schön
eingelegt. Alle Schubladen sind mit silbergetricbenen Platten
belegt . Reich und blendend ist es , eine wahre Perle ; dem
Baron von Elverfeldt, dem es zugehört , würde dieses Pracht¬
möbel nicht für schweres Geld feil sein . Der Churfürst Karl
Theodor von der Pfalz soll es einst in seinem Besitze gehabt
haben . Belege sind für diese Annahme nicht vorhanden . Aber
auch wenn sie wahr ist , kann Düsseldorf sich nicht rühmen,
es einst in seinem Besitze gehabt zu haben, denn Karl Theodor
war nur zweimal in Düsseldorf , und nahm bei diesen Gelegen¬
heiten Glückwünsche und Illumination entgegen.

Auf diesem Schranke steht eine schöne Pendule von französi¬
scher Boularbeit ; außerdem noch zwei chinesische Vasen , dem
Fürsten Salm- Reifferscheid -Dyck zugehörig.

In der Fensterecke befindet sich noch ein Schreibtisch von
Boule , den ich von meinem Standpunkte aus zu wenig im
Einzelnen sehen konnte. Die japanesischen Ungeheuer können
sich nicht rühmen , irgend etwas Rheinisch - Westfälisches an sich
zu haben . Ob sie wirklich aus der angegebenen Kulturperiode
herstammen , wage ich nicht , zu entscheiden . Sie nehmen sich
als sonderbare Fremdlinge aus , denen man trotz ihres Er¬
scheinens höflich einen Stuhl anbieten muß . Die japanesischen
Vasen sind gewiß schön , aber eigentlich sollten sie in Japan
geblieben sein.

Die beiden Gusridons — runde Tischen mit kandelaberar¬
tigem Fuß zur Aufnahme von Nippsachen oder der Leuchter
bestimmt, weisen sehr schöne Schnitzarbeit auf . Dasselbe kann
man von dem Tische in der Mitte sagen ; es sind in der That
Vorzügliche Arbeiten und wir beneiden den Herrn Pallenberg
zu Köln um den Besitz. Ein Boulepostament auf demselben
trägt eine Broncegruppe „Hercules den Prometheus befreiend".
Ich bin selbst kein Verehrer des Berninischen Styles , ich habe
mich in Rom zuwider daran gesehen ; aber von dieser Gruppe
muß ich bekennen, daß sie trotz dieses Styles sehr schön ist.

Die 6 Sessel reden bereits laut genug die Sprache unserer
neueren Kulturperiode . Man glaubt , auf den Tapisserien und
Polstern noch die Männer mit den lockenreichen Allongeperücken
sitzen zu sehen und der Kinderstuhl ruft uns eine von den
weißgepuderten Kindergestalten ins Gedächtniß , die in jener Zeit
dazu verurteilt waren , ein gespreiztes Wesen anzunehmen. Und
trotzdem wurde Philipp Wilhelms Eleonore eine große Kaiserin,
von der man sprechen und schreiben wird , so lange es deutsche
Zungen und Federn giebt. —

Für heute nehmen wir damit Abschied vom Leser und bitten
ihn zu verzeihen, daß wir die Wandleuchter und das Damen¬
brett vergessen haben-
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(*) Der von dem Fürsten von Hohenzollcrn für den Schützenkönig
bestimmte Ehrenpreis  ist bei Herrn Zoh . PeterS , Elberfelderstroße,
ausgestellt. Der Egrenpreis besteht aus einem silbernen, zum Teil ver¬
goldeten, reich ziselierten Pokil, mit Wappen und Bilo des Fürsten.
Der vortrefflich gearbeitete Pokal ist au- dem Atelier de» Herrn
Hofjuweliers B . Ditzen bsrvorgegangen.

(") In der Wasserstraße wurde gestern Abend ein frecher Diebstahl
verübt. Mährend die Bedienten in Abwesenheit des Herrn der großen
Hitze wegen sich auf der Veranda gütlich thaten, stiegen Diebe durch
ein offenes Fenster ein, räumten die Schlafstube der Bedienten aus
und damit den Glücklichen keine Stunde mehr schlage , nahmen sie ihnen
auch die Uhr mit.

(*) Ein eilfjähriger Knabe, aus der Gegend von Gladbach wurde
gestern hier ausgegriffen; angeblich soll derselbe von seinem Vater aus¬
geschickt worden sein , sich Essen zu erbetteln.

(*) In einem Wirtslokale der Derendorferstraße entstand gestern
Abend Feuer ; aus der Kegelbahn platzte eine Petroleumlampe ; zwei
Wagen Feuerwehr rückten aus und als sie ankamen , — schoben die
Leute ruhig ihre Kegel weiter hätten wir beinahe gesagt ; wenigstens
war das Feuer schon gelöscht.

(*) Ein Ehepaar geriet heute Nacht in der Nähe des Schwancn-
marktes in Streit, der die Nachbaren allarmierte und erst früh am
Morgen endete.

sweres
und richtete großen Schaden an.

* Wie bereits früher kurz erwähnt, ist von dem Minister der Land-
Wirtschaft Meliorations -Bauinspektor Gravenstein in Düsseldorf , unter
Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs , zum Oberfischmeister der Rhein¬
provinz im Nebenamte ernannt worden. Derselbe hat in dieser seiner
Eigenschaft die Beaufsichtigung des Fischereiwesens in der Rheinpro¬
vinz als Zentralbeamter unter Aufsicht der Oberpräsidenten wahrzu¬
nehmen und zugleich als technischer Beirat der Berzirksregierungen
der Provinz zu wirken.

LI Im Hofgarten  wurde gestern Abend einem ca . IS Jahre
alten Mädchen von einem Strolche der Handkorb entrissen . Der
Korb erhielt ein Stück Fleisch unfeinen Geldbetrag von 2 Mark. — In
derNord straße  fiel gestern Nachmittag ein Whriges Kind in
einei unbedeckte Düngergrube ; rechtzeitig noch wurde das Kind aus
derselben herausgezogen.

* Die neueste Nummer des „Amtsblatts"  enthält eine Nach.
Weisung der Schenkunaen und Vermächtnisse für Kirchen- und Schul-
zwecke re. im Regierungsbezirk Düsseldorf Wir entnehmen daran»
Folgendes : Der zu Bilk verstorbene kath. Pfarrer Job. Wilh . Pal«
vermachte der kath. Kircheugemeinde zu Remscheid 30 .000 Mark zur
Errichtung eine » kath . Waisen- und Krankenhauses. Dechant Brüel
zn Geldern schenkte der dortigen kath . Pfarrgemeiude zur Ausstattung
der Kirche 15,1.00 Mark . Der zu Viersen verstorbene Oberpfarrer
Franz Joseph Schröteler bestimmte in seinem Vermächtnis süc die
kath. Kircheugemeinde in Viersen eine Bibliothek, taxiert zu 12,000
Mark, Kirchengefäße im Werte von 7088 Mark, ferner eine baare
Summe von 1500 Ma >k zur Bekleidung von Neukommunikanten.
Die zu Löwentg verstorbene Gutsbesitzerin Elisabeth Kauten ver-
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machte der kath. Kiechengemeiude zu Holzhetm Ackerland , taxiert zu
27,859 Mark, bestimmt für kirchliche Zwecke.

* Ein lange gehegter Wunsch aller Eisenbahn - Reisenden  i « «w-,
Rheinland und Westfalen geht vom 15 . Juli ab in Erfüllung . Nach
einem Uebereinkommen zwischen den Direktionen der Bergisch -Märki- ^>uv
scheu, der Rheinischen und der Köln -Mindener Eisenbahn können von Mi,
dem genannten Tage ab im wechselseitigen Verkehr Retonrbillets zwi - Gj '-i
schm gleichen Ausgangs - bezw . Endstationen, sowie bei gleichen Prei-
sen bei der Rückreise innerhalb seiner Gültigkeitsdauer auch über die » oest
entsprechende Strecke der anderen Bahn benützt werden. Diejenigen Mi.
Reisenden, welche hiervon Gebrauch machen wollen, haben das «r
sprünglich gelöste Retourbillet bei der BilletauSgabestelle der End¬
stationen, von welcher sie die Rückreise autreten, abzugeben, wogegen
sie ein neue » (Umtausch - Bille  t ) entsprechender Wagenklasse un¬
entgeltlich erhalten. Diese LmtauschbillctS stad nur für den Tag der
Ausgabe gültig ; auch ist eine teilweise Benutzung der Parallelstreck«
zwilchen zwei gleichnamigen Stationen nicht gestattet. Die Stationen,
zwischen welchen diese Begünstigung eintritt, werden auf den betres-
senden Bahnhöfen durch Anschlag bekannt g mccht . Die für die Dauer
der Düsseldorfer GcwerbeauSstcllung eingerichteten sogenannten AuS-
stellungSretourbilletS zum Preise der einfachen Fahrt sind zur Rück¬
fahrt über eine andere Bahn , als tiejmige, für welche sie ausgegeben
wurdrn, nicht gültig.

z Sitzung der Strafkammer vom 15 Jnli.  Am
10 . April war der Fuhiknecht Karl Ebert, 27Jahre alt . au» Neuß,
im WtrtShause Schonnertz zu Gladbach. Auf dem Tische , an
welchem er saß , hatte der Wirt einen Geldbeutel mit über 200 Mark
liegen lassen . Als Ebert da» Lokal verlassen hatte, war auch das
Geld verschwunden , und weil er de» Diebstahls verdächtig war, reiste
ihm der Wirt nach Neuß nach und ließ ihn verhaften. Weil e» noch
früh am Morgen war, wartete man eine kurze Zeit im Wirtshaus«
Kratz , wo sich Ebert im zweiten Zimmer aufhtelt und sich an einem
Wandkalender zu schaffen machte . Hinter diesem Kalender fand man
das gestohlene Papiergeld , allein Ebert leugnete sowohl den Diebstahl,
al» auch, das Geld dort versteckt zu haben. Alle Ermahnungen, die
Wahrheit zu sagen, waren vergeblich . Die Strafkammer erklärte den
E. des Diebstahls überführt und verurteilte denselben zu 9 Monaten t
Gefängnis . — Die zu Waldhausen  wohnende Ehefrau des Fa- ^
brtkarbeiters Matthias Löffelmann erschien im November v. I . aast
dem Polizeiamte zu Gladbach, vollführte großen Skandal , schimpfte'
noch auf der Streß« und wurde, als sie allen Ermahnungen zur
Ruhe nicht folgte, einige Smndsn eiagesperrt . Sie erschien daraus
bet dem Bürgermeister Kaiser und beschwerte sich über widerrechtliche
Freiheitsberaubung und behauptete, mau habe sie auf dem Polizei - :
amte beschimpft . Die Untersuchung ergab die Unwahrheit ihrer An-
gaben und nun wurde gegen sie die Beschuldigung der falschen De- i?
uunziation erhoben . Die Strafkammer sprach die Löffelmann vo» A
derwissentlich  falschen Denunziation frei. — Gegen die nicht er- i^
schienen- Angeklagte Wittwe H . , auf der Ritterstraße zu Düsseldorf
wohnend, wurde ein Haftbefehl erlassen . >

8 Die Schwurgertchtsveryandlung  gegen Coenen und - :
B . ack aus Gladbach,  welche abermals 3 Tage dauerte, hat endlich -̂

gestern ihr Ende erreicht. Unserm ausführlichen Berichte über die
erste Verhandlung haben wir noch einige in dieser Vrrhandlung zn.
Tage getretene neue Momente uachzutragen . Es wurden in der
Schulzeschen Fabrik zu Gladbach einige Experimente gemacht , der
KcetLphysikus von Gladbach ließ das Hinterviertel einer Kuh auf die
Dicke eine » erwachsenen Menschen zuschmiden und ganz in den Ose«
des Kessels schieben , in welchem die Claffen verbrannt sein soll. Das
Stück ließ sich mit L - ichtiak-it hineinbringen, auch hatte es keine nach¬
teilige Wirkung auf da» F . u -r , im Gegenteil, nach wenigen Minute«
vermehrte sich die Glut de» Feuers , und nach anderthalb Stunde«
war das Hinterviertel bis auf einige Knochenrcste verbrannt. Dich
Reste aber zerfielen beim Reiben mit der Hand in Staub. Es wur¬
den aach noch einige neue Zeugen vernommen, welche übe: Beicher-
ungen eines Schutzzeugrn , Namens Franz Cohnen aussagten. Lohne »'
war in jener Nacht , in welcher die Claffen verschwunden sein soll,
gegen 3 Uhr nach Hause gekommen und hatte am folgenden Tagt
dieses dahin erklä t , er habe mit Csenen Billard gespielt. Spätst
jedoch zeigten sich bei Lohnen auffallende Erscheinungen. Wrnsi
er angetrunken nach Hause kam, dann warf er sein Geld im Zimwch
umher , griff nach dem Herzen  und rief : „Hier quält  miä .

'
etwas ! " Daun nahm er ,einen Kopf in beide Hände uni
lief gegen die Wand. Als später Nachgrabungen nrch der Leicht
der Claßen ungestillt wurden und man dieses dem Lohnen erzählt !,
sagte er : „Laßt sie nur graben, dann verdienen di' Leute Geld , st
finden doch nichts, ich weiß b .ffer, wo die Claßm ist, davon h<
Coenen Dampf gestocht.

" Als ihm der Präsident diese Aeußerunge«
vorhielt, sagte Cohnen, es sei möglich, daß er solche» gesagt habe , ei
erinnere sich dessen aber nicht. Cohnen wurde nickt vereidet Nach
dem gestern Morgen die Plaidohers des Herrn Staatsanwalts ust,
der Herren Verteidiger stattgesunden hatten, b -rieten gestern Nach^
mittag die Geschworenen , welche nach kurzer Beratung den Coenen de>
Verbrechens gegen 8 212 , beide Angeklagte des Verbrechens geg"
ZZ 219, 48 und 49 schuldig erklärten , worauf das Schwurgericht d«si
Coenen zu fünfzehn Jahren Zuchthaus  uud 10 Jahre«.
Verlast der bürgerlichen Ehrenrechte , deu Brack zu 3 Jahren Zucht¬
haus uud 5 Jahren Verlust der Ehrenrechte verurteilte. 4-

Lüsseldorf,  16 . Juli, Morgens 8 Uhr. Wasserstaub : 2,59 Ns
stand gestern 2,56 M . Wind NW Luftwärme 4- 18 . Wasser
Wärme 4- 17. Barometer 23 . >

* Nentz, 14. Juli. Die diesjährigenRennen  de» NeußerRfiten
Vereins , an welche sich Rennen des Düsseldorfer R-iter-Vereins a«' .
schließen , finden am 8 . und 9 August auf den städtischen Wiesen »«>
dem Hessenthor statt. Für den ersten Tag sind 4 Rennen des Neuß « - ,
Verein» (2 Hindernisrennen, ein Flachrennen und ein Trabreiteu) ai -
gesetzt und für deu zweiten Tag ein Hindernisrennen deS Neußer nasi
3 Rennen (Flachrennen, Hohenzolleru-Jagdrennen undSteeple -Chs
für geschlagene Pferde) des Düsseldorfer Vereins . Von dem NeM
Verein find im Ganzen 2600 M. an Preisen auSgesctzt.

* Elberfeld. 15 Juli. Hr. Schreiber (aus Berlin ) teilt «st -
daß er sich entschlossen habe , „ da seine Elberfeld« und Barmer Dt
tail- Geschäfte nicht ohne weitere Opfer bei den gegenwärtigen ab »««' ,
men Verhältnissen aufrecht zu halten seien , die Fl eis chhallen s
s chliehen,  uud zwar werde dies im Laufe des morgige» DE
geschehen ." ,* « ns Westfalen , 14. Juli. Die Zeitungen brachten berB
I «dertzolt Miltttlungm über die Zunahme des Schmuggels "
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"« cln welche von Seiten der Zollverwallut . ,
itikuna der Ausj- Herposteu , Ausrüstung derselben mit Mausergcweüren,
iellcuweise Bewachung der Gränze durch Militär , Alles dies scheint

nächtlichen Treiben der Schumoglerbauden gegenüber wenig
«rklam zu sein . Ertappuugeo und Abfassungen finden verhältnis-
«ästia wenig statt , und ob und wie viel die ganze Grävzbewachung
,«s Kontrebandieren präventiv einschränkt, läßt sich schwer bestimmen;
-Ui Nachlaß dürfte im Schmugg . l bis jetzt kaum eingetreten sein.
Sie richtig diese Bemerkungen sind , möge nachfolgender Vorfall
beweisen , der sich der „M . Z .

" zufolge vor ca. drei Wochen in Burg,
iteiufurt zugetragen hat. Zu dem Besitzer einer dortigen großen
Labakrfabrik. Herrn Fr. R, . kam spät Abends ein Individuum , an-
Meinend ein holländischer Bauer, mit dem Anerbieten , für die Firma
holländischen Tabak aus preußisches Gebiet hinüberzuschmuggeln . Der
Kadrikant erklärte , ohne Vorwisfin seiner am Geschäst b -teiligien
«lüder und in so später Nachtstunde nicht verhandeln zu können, er-
suchte aber den Manu , sich am anderen Morgen zu einer auSsühr-
jichen Besprechung in einer näher bezeichnten Wirtschaft ein-

««finden. Anderen TngeS war der Schmuggler zur festgesetzten
Munde wirklich da and erklärte den anwesenden GeschäftSin-
Nabern , daß er bisher nur kleine Quantitäten Tabak geschmuggelt
habe das Geschäst nunmehr aber in größerem Maßstabe b -treiben
.« olle ; er verpflichte sich schriftlich, für die Firma wöchentlich
8000 bis 3000 Pfund Tabak über die Grenze zu schaf¬
fen,  dieses Quantum allmählichwöchentlich bis auf  10,000
-Pfund  zu steigern und bis in die Nähe von Rheine zu bringen.
Erwägt man, daß sich in Rheine ein Hauptzollamt befindet, so wird
man über die Dreistigkeit des Paschers staunen müssen. Auf die Be-
werkung des Fabrikanten, daß sie von dem Anerbieten vorläufig kei¬
men Gebrauch machen könnten , weil sie momentan in Holland keinen
vugekuusten Tabak lagern hätten daß sie aber auch nicht gesonnen
seien , einem ihnen völlig unbekannten Menschen solche Quantitäten an-
zuvertraurn, gab das Individuum seine volle Adresse an und ver¬
sprach überdies , über seinen Leumund ein Z ugniS einjuschick -u . Kurze

Leit nach dieser Unterredung erhielten die Fabrikanten von dem Bc-
streffenden einen Brief , dem ein von einer holländischen Firma aus-
gestelltes FührungSatlest beilag , wonach der X . ein ehrlischer Mensch
kst . Nunmehr warfen die Fabrikanten ihre Maske ab und beantwor-

steten das Schreiben dahin, daß sie nicht gesonnen seien, sich auf solche
strafbare Manipulationen einzulassen, daß sie aber die gemachten Mit¬
teilungen der O -ffmtlichkeit überliefern würden . Dies zur Kennzeich¬
nung , in welch großartigem Maßstabe das Schmuggelunwesen in dor¬

niger Gegend zugeuommen hat und dem legitimen Geschäft besonders
^nachteilige Konkurrenz zu bereiten im Stande ist.

— Der Berl. „ Volks;." wird berichtet : „Der Deutsche Ver¬
tu" zu Barop nennt sich seit seiner stattgehabten Versammlung:

^Bürger- und BtldungSverein ." Die bekannten Vorgänge in dem
»„Deutschen Verein der Rgeinprovinz " haben jedenfalls zu dieser Aen-
Iderung die Veranlassung geboten ." ( In „liberalen " Kreisen
jL - gtnnt man sich also des „Deutschen Vereins " zu
schämen.)

* Lippstadt, 12 . Juli . Ja der vorgestrigen Stadtverordneten-
Sitzung hierjelbst wurde der Pionier- Major a. D. Herr Hau mann,
zur Zeit bei der königlichen Regierung in Düsseldorf  beschäftigt,
einstimmig zum Bürgermeister von Lippstadt gewählt. Laut dem
.LiboriuSb .

" waren über 60 Bewerber aufgetreten.

Vermischtes.
Einen burlesken Prozeß wird demnächst der Bezirksrichter von

Lippa (Ungarn) zu verhandeln haben . Ja einer rumänischen Dorfge-
uuiride in der Nähe dieses Ortes »st seit Jahren ein dMtscher Stell¬
macher ansässig, der einen stattlichen , rabenschwarzen Vollbart trägt.
Der wackere Meister thut sich auf diese seine Gestchtszlerde nicht we-
uig zu Gute, und nicht mit Unrecht, denn dieselbe ist nicht nur ein
Specimen eines schöaen Bartes , sondern zugleich ein untrüglicher Wet¬
terprophet . Das Haar ist nämlich außerordentlich sensibel für Feuch¬
tigkeit ; sowie sich in der Atmosphäre Wassrrdünste zu sammeln an-
fangen , wird es welch und geschmeidig , während es bei trockener Mit-
terung sich sp öde und struppig anfühlt. Da sich nun die Atmosphäre
ihres Ueberschusfis au Feuchtigkeit naturgemäß in Niederschlägen ent¬
ladet, ist der Mann immer in der Lage, das zu gewärtizende Wetter
«ach der Verfassung seines Bartes mit ziemlicher Zuderlässigkstt vor»
herzusageu . Derlei „ hydropathisches " Haar kommt übrigens häufig
vor und fällt gar nicht sonderlich auf, nur die lieben Rumänen der
erwähnten Gemeinde find seit geraumer Zeit uaiv genug, dem Barte
des WagnermeisterS nicht bloS die Eigenschaft, das Wetter zu pro¬
phezeien , sondern auch die Kraft zuzuschreiven, dasselbe zu machen;
sie argumentieren nicht : es wird regnen , daher ist Meister Nikolais'
Bart weich , sondern umgekehrt : Nikolais Bart ist weich — das bringt
Regen. Vor etwa zehn Tagen begann in der Gemarkung der Hafer¬
schnitt ; am zweiten Schnitttage fiel ein tüchtiger Regen ein , der die
Arbeit hinderte und das Getreide schädigte; am dritten Tage , kaum
daß die Halme abgetrocknet waren, regnete eS wieder ; der Verdruß
war groß, und nicht geringer die Erbitterung gegen — des
Wagners Bart  d -:r die Ernte durch Regen störte . Als sich vol¬
lends am vierten Lage wieder Regen cinstellte, ttzaten sich die Weisen
der Bauernschaft zusammen und beschlossen , dem Unwesen ein Eade
zu machen. Sie lockten am Abend derselben Tages den Wagner in
das Gasthaus und hielten ihn dort im Gespräch zurück , bis es vol¬
lend » finster geworden war . Auf dem Heimwege fielen dann ihrer
zwölf oder vierzehn handfeste Kerle über ihn her , banden ihm Hände
und Füße und schleppten ihn in das nahegelegene Wohnhaus eines
Komplicen ; dort zwangen sie den Jammernden und Flehenden auf
einen Stuvl nieder , sechs Hände hielten ihm den Kopf fest , dann
trat der Barbier des Ortes mit seiner HandwerkSscheere vor ihn hin
und — die Ursache de» RegenwettcrS , der Stolz des unglücklichen
Meisters, der schöne schwarze Vollbart fiel unter den ruchlosen Häa-
den des rumänischen Figaro . Die Haare wurden feierlichst in einem
Feuer verbrannt, in welches man Weihrauch und sonstige Spezereien
gestreut hatte — Der Wagner gedenkt die Tääter wegen Grwaltlhä-
tigkeit zu belangen . Ob daS Wetter sich in Folge dieser meteorolo-
Zischen Lynchjastiz gebessert hat, hat unser Gewährsmann zu berichten
vergessen.

* Kurioser Stil.  DaS Berliner „ Jntelligenzblalt" Nr. 189
enthält eine Bekanntmachung des „Stadt-AuSschrss-S " in Potsdam,
die wie folgt beginnt : „Der Magistrat von Berlin beabsichtigt a»f
dem zwischen der Verbindungsbahn und den Straßen Nr. 50 . 68
und 57 belcgenen Terrain von ca. 38 Hektaren einen Zevtral -Schlachl-
hof , zunächst au» 2 Rind  er- Schlachthäusern , einem Schwetne-
SchlachthauS und einemPolizei - Schlachthau»  nebst den dazu ge¬
hörigen Stallungen bestehend, zu erbauen und in Betrieb zu setzen ."

"London,  15 . Juli . In einer Kohlengrube bei Risca unweit
Newport (Grafschaft Monmouth) fand heute Morgen infolge Ent¬
zündung schlagender Wetter eine heftige Explosion statt. Die Zahl
der «ms Lebe « gekommene « Grubenarbeiter wird auf US
geschätzt.

"Der König von Schweden und die Presse.  Auf
einer Reise, die der König vor Kurzem in den Provinzen Smsaland
und Oestergötland gelegentlich der Eröffnung einiger Bahnstrecken
unternahm, erschienen auch Zeitungs-Referenten , die sich bescheiden in
den Bahnhöfen im Hintergrund hielten . Der König schien dies be¬
merkt zu haben , denn er fragte einen der Eisenbahn - Direktoren , wo
denn die Referenten der Zeitungen placiert seien. — „ In einem Sa¬
lonwagen der ersten Klasse , Euer Majestät," antwortete der Beamte.
— „So ist es recht "

, erwiederte der König ; „so muß es sein , denn
sie sind die Repräsentanten der dritten Macht im Staate."

Weizen 1 . Qualität

z
Roggen 1 . ^ . . . 20 30

» L. 19 39
Gerste . . .
Wintergerste
Sommergerste
Buchweizen .
Rübsamen 100
Rapssamen .
Hafer . 16 70

Adel 100 Kil. . .
Kartoffeln. 6 50
Heu 100 Kil . . .
Stroh 100 Kil. .
Rüböl, per 100 Kil.

do. faßweise .
Preßkuchen, per 1000 Kil . 135 —
Branntwein, per 100 Liter

zn 50° ' , —
Kleie ä 50 Kilo . . . 5 40
Vorschuß . 33 —

Düsseldorfer Volksbank. Düsseldorf, den 16. Jult 1880.

Wechsel- Course
in Reichsmark. Briefe. Geld. Diskonto der Reichsbank 4°/»

Amsterdam ) . k. S. 169,65169,05 Geld - Cours e. Briefe. Geld.
Rotterdam / . 2 M. 168,25
Brüssel . . . . k. S. 81,10 80,70tO-Frankenstücke . — 16,12
Antwerpen . . 2 M. — 80,355-Frankenstücke . . — 4.-
London . . . . k. S. 20,54 20,45Sovereigns . . . . — 20,25

2 M. — 20,34Amerk. Coupons —
Paris . k. S. 81,20 80,80 in Gold zahlbar — 4,14

. 2 M. — 80,50russ . Imperials . — —

«ergisch Märkische Bant . Düsseldorf , den 16. Juli 1880.

Wechsel-Cours e. Briefe. Geld. Wechsel - Course. Briefe. Geld.
Reichs-Mark. nr s «r s Reichs-Mark. N S «r s

Amsterdam . . k. S. 169 65 169 05 Newyork Gold k. S. 4 25
2 M. — 168 15

Disconto auf deutsche Reichsbank-
— — Plätze 4°/o.

London . . . k. S. 20 55 20 45
2 M. 20 35 Geld - Course. Briefe Geld

Antwerpen . . . ) 81 10 80 70 Pr . Friedrichs'dor
— — Ausländ. Pistolen — —

Brüssel . j — 80 20Napoleon 'dor . . . — 16 15
— — Fünf Francs . . . — 4 —
— — L-overeigns . . . . — 20 30

Paris. 81 2 80 80 Amer . Coupons . — —
2M. — — Newyork in Gold — 4 13

Hberlatznstein.
Vas aiieivi ^s Oeuerai -Vspot unseres i -sl » » » tüi ».

nioKtkiLQSilieLL. LnlssksAssrts ».
Viktoria - Llineral - Nasser , Ml » Vässvlckark L Um-
zsvKVHÜ , staden rvir dein Herrn

Wristisn Anketöach,
Plinzrerstrssse ! 24,

üdsrtraßsn . Lrunnensokrikten gratis.
Oberlastnstein im ckuiii 1880.

_
Pik ! LpuiMküi -VkrvvAltrisiL.

Civtlslanv
der Oberbürgermeisterei Düsseldorf.

Geboren . Den 9 . Juli : Sibilla
Elis . , T . d Kesselschmiedes Wilh.
Drüll, Bruchstr . Den 10 . : Gertr.,
T . d . Drechslers Peter Arenz,
Suisbertusstr . Den 12 . : Gertrud,
T . d. Taget. Johann Großmann,
Ritterstr. — Herm . , S . d . Kaufm.
Friedrich Schmitz , Ellerstr. Den
13. : Mathias Peter , S . d . Bahnw.
Peter Brückmann , Mörsenbroich . —
Gertrud Frtedrike Anna , T . d.
Kaufm . Heinrich Trockels , Berger-
Allee. Den 14 . : Christine , T . d.
Lademeisters Joh . Hofrohn , Mörsen¬
broich.

Den 13. Juli : Ernst Aug . Albert
Heinrich , S . d . Hautboist . Hyacinth
Nowak , Thalstr. — Konrad Hub.,
S . d . Schuhm . Gerh . Hermanns,
Marktstr. Den 14 . : Henriette Joh.
Elisabeth , T . d. Taget. Heinrich
Kahler , Kölnerstr . — Peter Joh .,
S . d . Bahnwärters Joh . Jaeckel,
Markenstr . — Marg . Henr. XIert .,
T . d. Bauunternehm. Aug . Peters,
Leopoldstraße . — Gertrud , T . d.
Gärtners Werner Schneider , Collen-
bachstr. Den 15. : Herm . Heinrich,
S . d . Tgl . Wilh . Ochs , Suitbertus-
straße . — Gertrud Johanna, T. d.
Stuckat. Hubert Suttan , Gerrcs-
heimerstratze.

Gestorben . Den 13 . Juli : Se¬
bastian Schmitz , 4 I . a . , Kölner¬
straße. — Anna Vollmer , geb . Lese¬
meister , o . G . , 67 I . a . , Gerres-
heimerstr . — Maria Beschle, 4 M.
a . , Bergerstr. — Josephs Borka,
7 M . a . , Nordstraße . — Adelheid
Lempertz , 6 M . a . , Mühlenstr. —
Lonis Schaafhausen , Barbier , 23
I . a. , Ehem . , Fürstenwall 91 . —
Arthur Hartkopf, 2M . a . , Louisen-
straße . Den 14 . : Hrch. Tackweiler,
Fabrikarbeiter , 42 I . a . , Ehem . ,
Korneliusstr. — Anton Sachse , 6
M. a. , Elisabethstr . — Katharina
Buttermann, 5J . 9M . a ., Bolker-
straße. — Elis. Ständer, geb. Wehr,
42 I . a. , Ehefr., Bilker Allee. —
Maria Marschall , UM . a . , Kölner¬
straße . — Heinrich Helten , 6 M.
a. ,s Brückenstr. — Maria Klein , 2
I . a. , Blumenstraße . — Mathilde
Niehaus , 11 M . a. , Kölnerstraße.

Den 14 . Juli : Hugo Mühlhoff,
6 M . a . , Ursulinergasse . — Theod.
Burchartz , 5 M . 15 T . a ., Hamm.
— Anna Smukalsky , 1 I - a .,
Erkratherstr. — Karl Windeck, Tgl .,
63 I . a . , Ehem . , Mörsenbroich . —
Josephine Kollberg , 21 T . a,
Rhcinstr . — Wilhelm Krenkels , 9
M . a. , Grafenberg. — Wilh. Klein,
2 M . a. , Ackerstr . — Kath . Wild
geb. Erfort , 22 I . a . , Ehefrau,
Sternstr . 91 . — Robert Heidenreich,
Stuckat. , 47 I . a . , Ehem ., Neußerstr.
Marg . Wirtz , 2 M . a. , Försterstr.
Den 15. : Heinrich Gerber, 2 I . 7
M . a . , Concordiastr . — Josephine
Schäffer , 2 M . a. , Marienstr.
Konrad Thülen, 1 M. a . , Kölnerst.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen

hat cs gefallen , unfern lieben
Bruder und Oheim,

Joh. M.
Koset,

heute morgen um 2 Uhr,
nach kurzem aber schwerem
Leiden , an den Folgen eines
Brustleidens, vorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente , im Alter von
72 Jahren , zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen.

Verwandtenund Bekannten
widmen diese Traueranzeige
mit der Bitte um stilleTeil¬
nahme
Die trauernde« Htnter-

bttebene «.
Wersten , den 15 . Juli 1880.

WRvWM
von st . tt kivtsvtr L Oo. in Bres¬
lau, Honig . Kräuter - Malz - Ex.
tract undEaramelle«. Lu xi-os-
Verkauf (in Orig .-Flaschen u. Packe-

ten) in Düsseldorf bei «l. Köhler» Carlsplatz 15.
Euer Wohlgeboren kann ich hiermit gern bezeugen, daß derHnste»

Richt(Honig -Kräuter-Malz-Extract) von st U .Lietsvst L 6o.
in Breslau nach Verbrauch von 5 Flacons meinchronisches Brust-
leide« wesentlich günstig milderte und die Genesung beförderthat ec.

Ihr ergebener Probst Ar . Henke , kath. Pfarrer zu Bombst.
Außer zahlreichen Anerkennungen besitzen wir auch ein

Segen spendendes Dankschreiben
Ssinsr ISlsiliskstck st,so 2 lIII . 310

Eintragungen
in das Handels - Register.
Juli 6 . Firma „Charles Lautin"

in Düsseldorf und Aachen mit
Servas Lautin als Prokuristen.

Juli 9. Die Firma „ Zeyß , Zeitz
u . Siebrand " in Düsseldorf ist
erloschen.

Juli 9 . Otto Siebrand u . Theodor
Zeitz errichten die Firma „Sie¬
brand u . Co." in Düsseldorf.

Juli 12. Die Firma „ A. W.
Schulgen" in Düsseldorf ging
in den Besitz von Karl Schulgen
über.

Juli 13 . Die Firma „Joseph
Vietoris" in Düsseldorf tritt in
Liquidation.

Juli 13 . Neue Firma „Gebr. Polt"
in Elberfeld und Hilgen bei
Burscheid.

Ehevertrag.
Juli 9 . KaufmannArnoldMeuwsen

in Düsseldorf u . Julchen Breuer
in Köln haben völlige Güter¬
trennung vereinbart.

Konkurs-Eröffnung.
Juli 12. Gustav Riechers in Düffel-

darf, . Konkurs - Verwalter Herr
Rechts - Anwalt Kausen.

Ein durchaus erfahrener

Schlosser,
in Mantelöfen und Kochmaschinen
sofort auf dauernde Arbeit gesucht
nach Cleve bei Fritz Aacobs.

»Linzuverl. Viehwärter mit gut.
*0- Zeugnissen sucht Stelle. Näh.
bei H. Türk , Ulmenstr . 10. 918

KlMajiaiilm.
Das Haus an der Ecke der

Garten - und Duisburgerstr.
Hierselbst , Nr . 50, wird am

21 . Juli 1880,
vormittags 11 Uhr,

amAmtsgerichte hier subhastiert.
Auskunft erteilt der Bevoll¬

mächtigte der Extrahenten,
Kpickhoff,

931 Rechtsanwalt.

DHrülLYVLI, ! . ! :.
Nvr- Das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer.

„Selbst bei reizbarem Darme verabreicht , erzielte dieses
Wasser schmerzlose Wirkung." Prof . Dr . Leube , Erlan¬
gen . — „ Ist schon in kleinen Gaben wlrksam und nicht un-
angenebm zu nehmen ." Gehcimrat Prof . Dr . Kußmaul,
Stratzbnrg. — „Wirkt ausnahm ' os rasch . zuverlässig und
schmerzlos . " Geh -imrath Prof . Dr . v. Scanzoni , Würz-
bnrg. — „Bet Mögen - und Darmkatarrh , Hab. Stuhlver-
stopfuna,. Appetitlosigkeit , Blutanschoppung, Hämorrhoiden,
Leberleiden u. Frauenkrankheitenwurden vorzügliche Erfolgeer¬
zielt." v . iueä .Abth . des k. k. Allgem. Krankenhauses zu
Wie« u. L. d . H . Prof . Dr. Drösche.

Vorräthig bei I . v. MenrerS Rachf . und W. Röntz jr.
u. Christ. UnkelbachinDüsseldorf u W. Enstor in KSl«.

Brunnenschriften d. d . Versendungs-Direktion
Budapest.

Ein erfahrener Bauschreiner ges.
Bilker Allee8.

sLin starker Junge vom Lande,
'S- wünscht die Schweinemetzgerei
zu erlernen . Louisenstraße 46. 966

10 gute Erdarbeiter
gesucht . Nordstraße 35.

"in Buchbinderlehrling auf sofort
> gesucht . Kaiserstraße 10.

Meacktungmvert.
Drei protestantische Lehrerinnen,

befähigt , deutschen, französischen u.
Musik-Unterricht zu erteilen , finden
in englischenFamilien ersten Ranges
dauernde und lohnende An-
tellung.

Frankierte Offerten nebst Ab-
chriften von Zeugnissen , Photo¬

graphie , Altersangabe re . erbittet
Dr . F . Schneider,

2 New North Street , London IV. 0.

Grste Gtage
(5 Zimmer und Mansarde) zu ver¬
mieten . Grabenstraße 20. 980

Zwci Zimmer an stille Leute zu
v. Mühlenstr. 2 , Burgpl .-Ecke.

"in tüchtiges Dienstmädchen ges.
Rheinstraße 2.

/Lin katholisches fleißiges Kinder-
W Mädchen aus anständ . Familie
gesucht . Taubenstraße 4 . 931

Ein tüchtiges properes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht.
96 t Oststraße 55.

/Line zuverl. Person gesetzt . Alters
^l - m . g. Zeugn. s. St . als i . o . 2.
Wärterin. Verl. Friedrichsstr. 83.

Ein junges gebildetes
Mädchen

(elternlos ) sucht Stelle zur Stütze
der Hausfrau . Beste Referenzen
stehen zu Diensten . Offerten unter
I,. 6 . 20 an die Exp . d . Bl. 991

Lin ordentliches M ä d ch e n für
Küche und Hausarbeit gesucht.

Hohestraße 15.

5ük llrlstmrts!
An einem belebten Orte, (Eisen-

bahn-Zentral -Station ) ist ein neu
eingerichteter Gasthof an einen
qualifizierten Gastwirt zu vermieten
oder untersehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Näheres auf Franko-
Offerten unter L. 1559 an Hansen«
stein nnd Vogler, Annoncen-Ex-
pedition in Köln. 851

Aaiserswertherstr. 25 Unterhaus
mit Thorcinfahrt, Keller, evcnt.

auch noch mehrere Räume sofort zu
vermieten . Näh . Bolkerstr . 44. 806

3 Zimmer
2. Etage, mit oder ohne Mansarde
zu vermieten . 600

Verlängerte Friedrichsstraße 97.

Ein fast neues

Spczereiladengestell
mit sämtlichem Zubehör ist billig
zu verkaufen.
799 Kreuzstraße 18.

Aelterswaffer - Maschine , fast
v neu , billig zu verkaufen.

Näh. in der Exped . ds. Bl. 910

Bittgesuchere .,
sowie alle schriftl. Arbeiten werden
besorgt . 720

Hundsrückenstraße 22, 1 . Etage.

Kn
.

aus guter Familie kann in einer
feinen , Restauration unter günstigen
Bedingungen das Kochen erlernen.

Näheres in der Exp d . Bl. 986

MOädche » von auswärts , m. jähr.
4- » Zeugn. , s. Stelle für Küche u.
Hausarb . Fr . Phal, Kapuzinerg . 5.

/Lin tüchtiges KüchenMädchen,
^2- welches die bürgerl. Küche ver¬
steht , gesucht . Gute Zeugnisse er¬
forderlich . Mittelstrabe 6.

/Lin Mädchen von ordentl. Eltern,
*2- welches die Küche versteht, sucht
Stelle bei einer stillen Familie.

Näh. in der Exped . ds. Bl . 925

Jwei Messinggestelle für Schau-
x) fenster zu verkaufen.
957 Alleestratze 21.

Rindfleisch, SS«
zu den billigsten Preisen empfiehlt
376 Th . Helten , Bergerstr. 26.

Kleiner

Dl . Affmpmslker
echte Race zu verkaufen.

Näh . in der Exped . ds. Bl . 958

/Lin Gchreinerlehrling gesucht.
«870 Bolkerstraße 41.

/Lin ganz neuer Damenhut, weiß,
ist wegen Trauerfalles sehr b.

abzugeb. Hundsrückenstr . 40, 2. E.

Schöne goldne
Remontoir - Uhren

unter Preis zu verk. Kaiserstr . 13.



Die Handelskammer
sowie das

Kemtsrist Ses Dösiglicken
Wnaels-Grrickls

sind heute nach dem

LöniMlatt Xr . 18,

karlerre,
Verlegt worden.

Verlegte mein Büreau nach

Kreuzstraße32.
Düsseldorf , den 15 . Juli 1880.

Freischeut,
Rechtsanwalt.

Iffsris LIssssn
12 Hohestr. 12.

Eine große Partie feineLsrrsn-
und vanasn - ^nsLs»

in Wolle , Baumwolle und Merino,
VnßsrNoss » , Strünapks,

I -Lngsn in allen neuesten Farben
und DessinS,

Dnnasn -IiSslrs , Lorsstts,
ksntsns , Vor - Hsrnäsn,
k 'nlisn - Sssaäsn , Uraxsi :,

LLnnnelas« «» sto.
Werdenunter Fabrikpreis abgegeben.

Ferner empfehle das Neueste in
Lnrs ^ Lrsn , ssiäsrrs SLn-
Narn, SLL^rloLs» , ^ rnnss » ,

Vorstsow - SolalsilSL Sto.
zu äußerst billigen Preisen . 865

Preis-

Ermäßigung.
Verkaufe bis auf Weiteres:
Prima Hamb . Hinterschinken,

per Pfd . 68 Pfg.
Holl. Marg .-Butter , fein von

Geschmack , per Pfd . 72 Pfg. , bei
5 Pfd . per Pfd. 70 Pfg . , bei 10
Pfd. per Pfd. 68 Pfg . , kisten-
weise bedeutend billiger.

ReineNaturbntter zum billig¬
sten Tagespreis.

Ferner habe sämtlicheKolonial¬
ware« im Preise bedeutend er¬
mäßigt.
A Heinr. Stevens,

Alexanderplatz 15.

loa Verlags äer Onterreiciirieten erscheint nnci wird gegen Lin-
sevNung Neg Letraga franko versandt:

Ik
Hisenstandkung,

Vüsseldork, lkrieckriodsstr . 24.
dlreäerlags in 558

I -kison (Irsgsr)
des ^ aelrsner Rütten -r^Irt.- Vereins

in Uotirs Lrds bei paeden.

Um auszuräumen
verkaufe W. A . Woods , D . M.
Osborne u. Comp . u . Bamletts
Original -Nähmaschinen » Heu¬
wender , Pferdehacke« , Sae -,
Dresch - und Futterschneide¬
maschinenunterFabrikpreisen.

Haus Erprath bei Xanten.
993 W . s? r » nx.

Ävü - u .LiitLMjL ^ Lre»
werden repariert. * 793
K. vauschel , Kasernenstraße 31.

Rhein-Gartenkies
und Sand sowie Grubenkies
fortwährend zu haben.
905 Jmmermannstraße 54.

17 W-llstrißc17
Werden abgetragene Kleider ange-
kauft.B.Redemanu , Schndrm. 510

100,006 M.
Landgüter auf gute erste Hypothek
zum Ausleihen bereit durch 992
Foseph Gasse», Oststraße 84a.

Eine

Malzschrotmühle
mit doppeltem Schwungrad , fast
neu , aus der Fabrik von Gebrüder
Knapp in Neuß , steht billig zu ver¬
kaufen . Neußerstraße 43.
ä bis 5000 Thlr. liegen geteilt^ o . im Ganzen auf 1 . Hyp . und

* läng, unkünbare Zeit z . Ausleihen
bereit . N. in d. Exp . ds. Bl. 971

Ain neuer vollständ . langer Karren,
V für Oekonomen geeignet , ist b.
zu verk . N. in d . Exp . d . Bl. 972

LLin guter Karrenhund zu kaufen"
gesucht von Wwe . Piel

974 in Mörsenbroich.

E ine gut erhaltene Wheeler -Wilson-
Maschine billig zu verkaufen.

Andreasstraße 3, 2. Etage.
'in Diamantohrring billig zu verk.
!- Kaiserstraße 13.

V ^4

öSZ «

Oieses Luelr , das die vollständige OarleAuax . des eleetro-irowso-
patbisoben Usilvertalrrens evtbält , ist <Iis eivrig« vom Herrn Ver¬
fasser autorisierte deutselre IlsdeisstLUug lies trarmösisekeu Lneirss
lies Herrn 6rasen Aattsi in Lologna.

Durcir diese neue Usilwetliode wird üsäerinavn in clen Ltanä
gesetzt, init unkedlbarem Lrkolgs sein eigener ^ rrt ra sein.

Hie Llswbro -^ onaüovailri » srsedsint in vier läekeruvgen
ä 85 ksg. unci llönnen die erste und rweits liisierung bereits von
der llnterreiebneten bezogen werden.
U k'nsrmAvIsotie kuodärrioLvrtzi Lv8t »äts .w1ioL
693 bei kegeosdurg.

Muss AOlM.

Freiwilliger Verkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäftes sollen am

Samstag , den 17. cr. und die folgenden Tage,
vormittags von 9^2 Uhr und nachmittags von 2Vr

Uhr ab
in dem Hause Alleestraße 29 sämtliche noch vorrätigen Mode -,sund
Weißwaren , als:

garnierte u. ungarnierte Hüte, Bänder , Blumen,
Feder« , Spitze« , Hauben, Barben , eine große
Partie Gardine « re. sowie vollständige Laden-
Einrichtung.

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Z Bernhard Schmitz , Auktionator.

^ÄaMale UltimitMU ! !!«
Der weltberühmte , seit 20 Jahren von ärztlichen

Autoritäten bei verschiedenen Magenlciden , namentlich
MagenkatarrhAppetitlosigkeit BerdaunngSschwäche,
Hämmorrhoiden , Windsucht rc. bestens empfohlene,

«k - einzig ächte "Bll

x Bernhardiners
»« ' Ol -NI

älpenlri 'sutöi'- l.iqusui'
von Wallrad Ottmar Bernhard,

kgl. Hofdestillateur in München,
ist in Flaschen L M . 1,5 , Mk . 2.- und Mk . 4 .- , samt

.Gebrauchsanweisung von Dr . I . B . Kranz , stets acht zu
beziehen bei : 357

Jos. Karp , Stadtbrückchen inDüsseldorf . Dülken:
Jos . Fnesers, Kempen : Karl Hamm, Ruhrort: Joh.
vrendow , Duisburg : W. H . Schürmaun , Mülheim
a. d . Ruhr: Ed. Müller , Esse« : L. Atzmann,' So-
lingen : H. E. Knecht , Wald : F . W. Bosse«, Hilden:
Joh . Linden , Haan : I . G . Mohr.

Isidor SHcrbel, BlllkzeschiishSV.
An- und Verkauf von

Staatspapiere «, Prioritäten , Aktien,Anlehensloosenre.
sowie sorgfältigste Ausführung aller Börsen » Aufträge zum

Tages- Course. SSO Kautionspapiere stets vorrätig.

kst der Instand eine» Leidende«
'

auch besoranißerregend »der scheinbar hofinunMo », so
! wird er au» dem Buche „ Praktische Winke sür Kraule"

.vertrauen zu einem
durch große Sin-

nachweisbare Wirk»
dem Buche : Praktisch«

/ » V neue Hoffnung schSpfe» und » o«e»
HeilprinciP gewinnen, welche» fich

sachffeit , gan, besonder » aber durch na
samkett - »«zeichnet. — Dl« in

abgedruckten » riese aiückiich Geheilter beweisen , daß selbst solche
«ranke noch di« ersehnte Heilung fanden, « eiche anderweitig
vergeblich Hilf« suchten. Obige » Buch kann daher allen Lei-
dend en wklruisten » empfohlen werden , umsomehr al , aus
Wunsch di« Sur brieflich und unentgeltlich durch einen praktische»
«ttt geleitet wird. Di« Mittel find überall leicht zu beschaffen!
ein « ersuch fast kostenlo». « egen « ranco - Zusendung von

-ziehen durch Th . Hoheuleilner. Leipzig und P

Mutterlaugm -Badesalz.
Badesalz. Preis Mark 3 pr . 50 Kgr.,
498 Erbiä

Saline Werl fabriziert aus
bekannterMntterlange fortab

„ , Faß Mark 1 .80.
Erbsälzer-Kolleginm zu Werl.

Bergisch-Märkische Eisenbahn.
Fahrten zwischen Düffeldorf und Ausstellung.

Vom 4. Juli cr. ab bis auf Weiteres.
Düsseldorf , Abfahrt !(9 '°)s-j9°°s-!l0 - ^ 11«°1- 12» s- !2" 1-i2°°

!3 °°f 4°° 5- 'fE
Ausstellung,Ankunft; (9-°) -lO^ iO-̂ ll ^ >2 ' ° ,3^ 4° !4" j5°° 17»
Ausstellung .Abfahrtzii ' !12°s- !l ' ! 1 ' °-fi2^s- l5 --1- .6 °. -f !M^ 1-!7^ 1->8°.1- 9^ -

Düsseldorf , Ankunft !l1' 112^ I1 ^ II" s-!3 >- >5 - ' !6^ !87 - , >7« !8^° !9-
( ) Fährt nur Sonntags , Dienstags , Mittwochs und Freitags.
§ Fährt nur an Wochentagen.
ff Direkt (ohne Wagenwechsel in Grafenberg.)
Die Fahrzeiten nach 6°. Abends sind durch Unterstreichung der Mi¬

nutenziffer markiert.

fente Keitsg MLmittrrg:

der Kapelle
des Riederrheinischen Füsilier-

Regiments Rr. SS,
unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Köllner.
I . Dsii.

1. „Krieger-Gruß" Marsch von F.
Sekat.

2. Ouvertüre zu den lebenden Bil¬
dern , komponiert von Graf v.
Redern.

3. Scene und Arie sür Klarinette,
Solo , von Bergson.

4. „Themis- Klänge "
, Walzer von

Strauß.
H . Dsil.

5 . Ouvertüre zur Oper : „Die
Vestalin von Spontini.

6 . Prinz Conti-Quadrillev .Strauß.
7. Adelaide von Beethoven.
8. „Der Musik - Enthusiast "

, Pot¬
pourri von Stetefeld.

III . 1 >si1.
9 . Ouvertüre zum Ballet „Electra"

von Hertel.
10. Fest- Marsch zur Eröffnung der

Gewerbe- und Kunst-Ausstellung,
komponiert von Julius Tausch.

11 . Finale ( Akt 2) a. d . Op . : „Die
Afrikanerin " von Meyerbeer.

12 . „Die Eule" , Polka v . Fahrbach.

des Trompetercorps
2. Westphäl. Husaren - Regts.

Nr . 11.
unter Leitung des StabStrompeterS

Herrn Lehmann.
I . rsil.

1. Triumph - Marsch a. d. Oper
„Alida" von Verdi.

2 . Ouvertüre z Op. : „Zampa" von
Herold.

3 . „Wo man singt" , Walzer von
Fahrbach.

4. „Fackeltanz"
, 6 moll v . Meyer¬

beer.
II . I 'sil.

5 . Ouvertüre z. Op. : „Dichter u.
Bauer" von Suppö.

6. „blem de Idee "
, Quadrille

von Strauß.
7. „ Am grünen Strand der Spree" ,

Lied von Bial.
8. Potpourri a. d . Op. „Faust u.

Margaretha " von Gounod.
III . I 'sil,

9 . Ouvertüre z . Op . „Die lustigen
Weiber von Windsor" v . Nicolai.

10. Die beiden Seeleute"
, Duett v.

Wilboa.
11 . „Der flotte Trompeter" , Polka

(Solo für Trompete) v . Curth.
12 . Finale a. d . Op . : „Cola Rienzi"

von Wagner.

6»
xro8

tzv
äötnil

von

Hafenstratze 6, Joseph Waev , Hafenstratz- «.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Sorten Zigarren , pr. Mille

von 24 Mark an und höher . 100 Stück zum 1000 Preis.
Für Wiederverkäufe « dis günstigsten Lo-gros-Preise u . bei sofortiger

Barzahlung entsprechenden Rabatt . Probezehntel unter Nachnahme.

UM
-

OeschäfLs -Kröffnung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich

Xr . S7 Ln8sr » on8tra88v Ar . 37
. hier eine

kapier - uvä 8ojir6ibmal6ria !i6li - ttallä !uv§
eröffnete. Indem bei billigen Preisen koulante Bedienung verspreche,

bringe ich noch meine
Zz ^ m ; 11 > i ) Z2121

in empfehlende Erinnerung.
AchtungsvollFranz Rehl , Kasernenstraße 37.

Einziger

osMptaitm- L Moilwarm -Fakrik,
Aktien-GesellMrrlt in Sinsig sm Mein,

lieferteinfache und reiche Beläge inMosairthonplatten»
sowie Pflaster- nnd Trottoirsteine . Vertreten inDüssel¬
dorf durch die Herren

friLliriek K088 L Lo .,
Börnestraste 8, Ecke der Heinestrsße . 885

Beiges, per berl. Elle 40 Pfg. , dopp . breit 85 Pfg. Schw. Cache-
mir von 75 Pfg. an, uni Ripse von 50 Pfg . an. Große Auswahl in
den feinsten Kleiderstoffen sowie in allen passenden Besatzstoffen und Atlas.
Kattune von 20 Pfg. an . Eine Partie schw . und konl. Sammtreste.
Fichus von 3 Mqrk an. Jaquets, Umhänge , Regenmäntel , Regen - und
Sonnenschirme von 2 M . 50 Pfg . 2000 Kopftücher , gestickt und uni.
Eine große Partie Bukskin -Reste von 1 bis 10 Ellen von 3 Mark an
Große Auswahl in dem feinsten Bukskins . Fertige Herren- u. Knaben-
Anzüge. Wiederverkäufer billiger.
8 G. Reuter , 8, Gcmüsemarkt 8.

zwischen
Stürzelberg und Düsseldorf

VOM ok 1,18 oiloi -68
An de« Wochentag«« :

Zu Thal:

Von Stürzelberg
„ Uedesheim
„ Himmelgeist
„ Volmerswerth
„ Grimlinghausen
„ Hamm
„ Heerdt

In Düsseldorf

UM NM NM
540 140 6 00
5 50 150 610
600 200 6 20
615 215 6 35
6 25 2 256 45
6 40 240 7 00
6 502 50710
700 3 007 20

Zu
Von

Stürzelberg
Uedesheim
Himmelgeist
Volmerswerth
Grimlinghausen
Hamm
Heerdt l
In Düffeldorf

An de« Sonn»
Thal:

Zu Berg:

Von Düsseldorf
„ Heerdt
„ Hamm
„ Grimlinghausen
„ Volmerswerth
„ Himmelgeist
„ Uedesheim

In Stürzelberg
«nd Feiertagen:

Zu Berg:

UM UM UM
1100 300 7 30
1150320 7 50
1210340 810
1230400 8 30
1240410 8 40
1004 30900
1 10440 910
1305 00 9 30

NM UM UM Von N M NM

300 100 600 Düsseldorf 10 00 300
810 110 610 Heerdt 10 20 3 20
820 120 620 Hamm 1040 340
8 35 135 6 35 Grimlinghausen1100 400
845 145 645 Volmerswerth 1110 410
900 200 700 Himmelgeist 1130 4 30
910 210 7i0 Uedesheim 1140 440
920 2 20 7 20 In Stürzelberg1200 5 00

UM
8 00
8 20
8 40
9
9
9
9
1000

Segerntamt.

Düsseldorfer

8taät-

Direktion Albert Schirmer.
Freitag , den 16 . Juli 1880:

32. Gastspiel «es E
HersogM -WeiningeusÄr»s

Hol-Tkeaters.
Zum zweiten Male:

Di- k
Blnthochzeit . (

GeschichtlichesTrauerspielin 5 Akt«^
von A. Lindner.

Samstag, den 17. Juli zum letzte»?
Male:

Dieselbe Herstellung.

Sonntag , den 18. Juli 1880:
Zum ersten Male:

Die Hermanns^
Macht.

Drama in 5 Akten von H . von i
Kleist.

Tcll-KmnMgnik, «
Oberbilk . L

Sonntag , den l8 . Juli 1880, :
' ^

morgens 11 Uhr : K a

66N6sa !v6s8MUll ! iIllK.;
^

Wichtige Besprechung . >
"

Der Hauptman «. ; "

Täglich frische

AackfiHe. (
Kranz Gtner , ^

792 Zollstraße 8. F

Sarg - Magaziff
August Salm,

851 Andreasstraße Nr . 7. i.

Westfälische

jSvIÜLKvI

roße Partie und ktz
d . L 90 Pfg . , M SY.. — s i

erhielt eine
psiehlt per - , . ... . . .
Knochen per Pfd . L Mark 1,Ir . so

Bajonner u. Gothch Ä
von 3 Pfd . an in garantiert E«
feiner Qualitä bei K

^ ^ >e -riu
867 Stadtbrück .. ,

«Zerlegte meine Wohnung ß . W
Duisburgerstr. 15 nach DE .

bnrgerstratze 62 . UE
L. Kapseroth , DackdeckermeM

Prima holländische ^ ^

L5Voll - Häring
in Tönnchen von Mk. 3,50 an e» L

.1 . r ^ rn -x ^ Die
868 StadtbrüliM'

Portemonnaie gefunden . NM
Friedrichsstraße 39 , 2 . Et. M Sch

wnn
dies,
etzn
r «

zwischen
Uerdingen L DüffeldN
vom 2. Mai 188« ab » s

ans Weiteres.
An Wochentage«.

Zu Berg:

Von Uerdingen .
„ Kaiserswerth
„ Langst . .

In Düsseldorf

Mrg
U. M
5 40
6 30
6 40
7 40 !S

Nch-Z
U. Wjs
1

Zu Thal:
Von Düsseldorf . 1130

„ Langst . . 1205 .
„ Kaiserswerth . 1210 3 4<

In Uerdingen . 1230 4 20
«n Soun- «nd Feiert«!

Zu Berg

VonUerdingen
„Kaiserswerth

Langst . .
In Düsseldorf

Mrg
U. M
7 40
8 30
8 40
9 40

N4!
U.
1240-

ichu
-rbli-

, indes
stäusch

kieoi
ticht

S
er 8

derte
I ZÜMuSsti
1 Hjj

ZuiThal,:
V. Düsseldorf
„ Langst . .
„Kaiserswerth
In Uerdingen

In Rheinheim , Münchens
Stockum sind Landungsbriick

k'srL . Ssssr » '

- Hii
2 40 ^̂

' in irr
ihre i

10- 3
1035 3 3 ' :
1010 3 10 :.
1120 4 E
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